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Lebensmittelverkauf zu Weihnachten
r die bedürftige Bevölkerung der Stadt Langenschwalbach

und der umliegenden Gemeinden,
Mittwoch,  den 8. Dezember, mittags IV. —4 Uhr,

Lazarett Continental.
Die Abgabe erfolgt nur gegen Bescheinigung der Herren

Nrgermeister, die ich um Bekanntmachung bitte, die vielleicht
auch aus der Gemeindekasse auf die Kriegsunterstützungen zu
diesem Zweck Vorschuß geben.

Preise:
Grüne Erbsen, das Pfund 40 Pfg.
Weiße Bohnen, „ 40 „
Graupen, grob, „ 35 „
Kristallzucker, „ 25 „
Erbsenmehl, zu Suppen „ 40 „
Reis, » 45 „
Zwiebeln, „ 18 „
Speckfett, gesalzen,ungeräuchert„ 1.00 Mk.

Speck in 1 und2 Pfund-Packungen, alles andere nur in
2Pfund Packungen. Der Speck wird nur in Verbindung mit
äderen Waren abgegeben.

Die Vorsitzende des Vaterländischen Frauenvereins:
Frau Dr. Jngenohl.

An die Magistrate hier und Idstein
«ns die Hemeiudevorstände der Landgemeinden.

Betrifft : Brot - und Mehlve rkehr .g
Ich ersuche mir die Verpflegungstagef o )für Kurgäste,

f|  b ) „ Militärurlauber
tai Monat November anzuzeigen.
^genschmalbach, den 3 Dezember 1915

Der Vorsitzende de» KreiSauSschuffeS.
I . B. : D-. I n g e n o h l, Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
MmmuvgSgemäß muffen die Beschaubücher für jede»

«verjähr  neu avgelegt werde«. Sie wollen Sorge
daß der Schlachtvieh und Fleischbeschau«« pro 1916
* Aeschaubvch erhält . Die Buchhandlung von Wagner

Schneider-Wehen und G-andpierre zu Idstein sind von
'«M' Paffende Beschaubücher mit nicht zu viel Formular»
«vrrätig zu halten . Sie wollen sich wegen des Bezuges
- dieser Firmen wenden und dabei angeben, für wieviel
® Buch ungefähr eingerichtet sein muß.

Walbach, den 3. Dezember 1915.
Der Königlich« Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

«euez

Wcihnachtsfpendcn für das 18. Armer Korps.
Von Gemeinde Strinzmargaeethä 106.85 Mk.

„ „ Obermsilingen 22.— „„ A Paffavant,Michelbacher Hütte 100.—„
„ Schulkinder u. Lehre« von Gemeinde

Hambach 15.— „„ Frau Aug.Krieger,Hambach5.—„
„ Frau Aug. Bücher Wwe., Hambach 5.— „
„ Frau Wilh. Limbart, „ 2.—
» Frau Fritz Brühl , „ 2.— „
„ Frau Karl Limbart , „ 2.— „„ Wilh.Kraft „ 3.—„
» Frau Röttig , hier 5_ „
„ E. Hellmanu, hier 5.— „
„ Haniel'fche Förster Gros , Langenfrifen 5.— „
„ Frau Kiefer, hier : 2 Einzelpakete,
„ Frau Beigeordnete Becker: 3 Einzelpakete für heimat¬

lose Soldaten im Felde.

Wcihnachlsfpcnden für dss Lazarett

5.— Mk.
10 — ..

Bon Gerda und Lili Wolf, hier
„ Moritz Wolf II , hier

Langenschwalbach, den 7. Dezember 1915.
KreiSverein Rote« Kreuz im UntertaunuSkreife.

Der Vorsitzende:
I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Kerren Aürgermeifler der Landgemeinden
und Werbands -Worstetzer der Oefamlfchulverbände

des Kreises.
Betrifft : Anforderung des gesetzlichen Bau¬

beitrags zu VolkSschlllbautenge¬
mäß § 1? des VolkSschulunter-
haltuagSgesetzes.

Ich verweise auf meine Kreisblatt -Verfügungen vom 11.
Februar 1909, — Aarbote Nr. 37 — 6. Januar 1910
Aarbote Nr 8 — und 27. Dezember 1910 — Aarbote Nr . 1
pro 1911.

Sie wollen sich mit diese« Bestimmungen bekannt machen
und dafür sorgen, daß die Anforderungen für 1915 , soweit noch
nicht geschehen, möglichst bald mir vorgelegt werden.

Langenschwalbach, den 2. Dezember 1915.
' Der Königliche Laudrat.

I . V.: Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die 'Aolizeiverwallungen des Kreises.
Die Staatskommifsion für die Regelung der Krtegswohl-

ährtSpflege hat der BerlagSanstalt „Buntdruck" (Richard
Draennrrt , Schiffbauerdamm 19, zu Berlin) gestattet, 5 000000
Postkarten und 3000000 Kunstblätter das Stück zu 10 Pfg.
»ezw 2 Mk. bis zum 31. März 1916 zugunsten der Kriegs-
«validen der Kaiserliche« Marine zu verbreiten.

Der Vertrieb der Postkarten «nd Kunstblätter darf nur unter
Mitführung von Verkaufslisten, in der jeder Verkauf mit Tinten-
tift einzutragrn ist, und nur durch Personen erfolgen, die der
Ortspolizeibehörde namhaft gemacht sind.



%be Postkarte und jedes Kunstblatt muß auf der ersten
©eite oben links a. den Verkaufspreis, den Anteil de- dem
WnbliabrtSrweck zustießendeu Betrages von 3 vezw.
und̂ dm KriegswohlsahrtSzweck(Kaiser!. Marine) enthalten.

- °og-°,ch- °,b°» . * » *■ÄÄW
^ B. : De. I v geuo hl, KreiSdeputierter.

Die Maul- und Klauenseuche in den Gemeinden Wellmich
und W.Y-- ist erloschen und die avg-ordnete« Schutzmoßregeln
stvd wieder aufgehoben worden.
' Um öffentliche Bekanntgabe wird ersucht

St . Goarshausen, den 1. Dezember1j H5-Der Landrat.

Der Weltkrieg.
W.T. B. Grobe« Hauptquartier, 7. D-,bi. «Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Berry au Bac glückte eine größere Sprengung. Der

französische Graben ist mit seiner Besatzung verschüttet,
eine fast vollendete feindliche Minenanlage ist

Oeftlicö von Auberive(in der Champagne) wurden etwa
250 Meter des vorderen französischen Grabens genom¬
men, über 60 Mann sielen gefangenU»unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
N °, ist erreicht. Etwa 1250G-!»»»-»- wurde» et».

* ‘2 ? Stoniofe» d-i -u «°r der drchendm Umsabuug«h-°
w Cerua. <«°'°I» , W-rdo-B---» °°I«°be°

Een - Oberste Heeresleitung.

* Knkia  6 De» (WTB. Nichtamtlich.) Die Bulgarische
Telearaphen-Agentur meldet: Durch feierliche- Glockengeläut«
wurd, beute früh der Stadt die in der Nacht eiugetrosse«
kreudiae Nachricht von der Einnahme Monastiers  ver.
kündet und die Bevölkerung aufgefordert, dem Allmächtigen sä,
die so sehnlich erwartete Verwirklichung deS durchsahrhuuder.
te gehegten nationalen Traumes zu danke« und sti- den M.
oana der blutigen Kämpfe, welche das bulgarische Volk ikit

a nr, rpr,a i >t bestehen hatte. Das nationale Gewisse»
B. l»"ri« ? i» »« «" berohigt. ZSmtttch- S»
N » NElchwuck °° . « H---Ich. I-.°di°° Sti -um» !
überall finden Kundgebungen sta t. ^ 4

* ™ug dem Haag,  6 . Dez (Zeus. Blv.) „CentralNew»
melde« au- Paris : Trotz der Gesahr, die de« Verbund-,-n
Truppe» zwischen dem Wardarsliß und Sttumitza droht,.-

v-rbaod Fmd--uoq-° z» o-ro-t- II« . Di- «-Ä
lungen werden mit erhöhtem Druck gerührt.
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Vermischtes.
— An den Postfchalteru wird eine von den deutsche«

einen vom Roten Kreuz aukgegebene -Deutsche Kri «̂ ™ s
karte «, die den Freimarkenstempel voni 6JßfgI g*

jcdr abgesetzte»arte erhalt das Rote Kreuz zu. 6
seiner segersreicheu Ausgaben

* Frankfurt  et . M., 3. Dez. Im f
22 hob die Polizei ein F a ls chmünzerue  st au , ^
neben reichem Material und HandwerkSzeug zahlrerch f J
Fünsmarkstücke mit dem Hoheitszeichen Wrlhelm K>>mg
Württemberg und König Otto von Bayern « »tjähki»«
S 190? beschlagrahmt. Als Täter wurde der
Kaufmann Albert Leticher au» Zürich verhaftet
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* d Der iZens. Blu.) Ein Oberstleutnant de»
buloarischen Geveralstabs gibt nachstehende Darstellung der Lage
^ enalifch-fravzöstschen Balkanarmee: Die Franzose« und Eng-
der eugliq navzoirî 60- bis 80000 Man« in
kar̂ verschanzten Stellungen, deren Zentrum die Wa,darenge
bei Kkivolm ist Die fravzöstschen und englischen Stellungen

«« recktten und linken Wardaruser von bulgarischen Armee-

Lpen flL ?rt"7eilweise sogar
enalischrn und französtscheu Truppen ist kritisch. Ge tagt es
Ät der in Saloniki gebildete« Ersatzarmee. rechtzeitig den
«Ä kie arieckisÄ-serbische Grenze zu bewerkstelligen,

Engländer sich «ur sehr schwer«vd unter großen Verlusten
nach Sawniki zurückzieheu könne«.

* Kopenhagen,  6 . Dezbr. (t .-« ) " fl„e«, »r
licht ein P^ iser Telegramm wonach e gKlle« J &tderen Männer, Söhne und Bruder ,m »r g g ! gtQae* e», als
einem „Korps de « Tode«  zusammenschlvssen. & »'nn
haben geschworen, den Tod rer Ansehörigen z A
statt zu beklagen. Das Korp, zählt bereits■, Mb » , k

» London,  6 . Dez. Die Genesung des König« ^^  ^
schreitet in befriedigender Weise fort. Der K . g ^
mehr wieder etwas gehen. *0  Pthe

. Der Tabak,ba « in Hesfen - Na fau.  •
1915 haben in Hesten-Nassau 399 ^ abakrpslanz
stücke unter 4 Ar Größe und Grundstück ^
ß. mit Tabak bepflanzt. Der Flächeninhalt der ^
»uvgeu erhöhte stch von 23,3 Ha- in 19 ^ ft
1915. Der vermehrte Anbau ist auf die s ^
ganz bedeuieud gestiegenen Preise die den Tabakbau«-»
Ware bezahlt wurden, zürückzusühren.

sei.

Wrr Krolq-treid- »-rfiittort.
sich am Aaterlaade»nd macht stch



Der Doppelgänger.
Roma« von H. Hill.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

!Mt

.Weil Bernardi ihm ganz gewiß eingeschärft hat, besonders
Sie zu achten. Außerdem kennt der alte Herr, der uns so
rksam behandelt, Sie besser als uns, und wenn er die Wahl

wem von uns er folgen soll, wird er jedenfalls Sie begleiten."
Berthe mußte zugeben, daß das in der Tat viel Wahr-

ches hatte.
.Wir müssen uns jedoch für alle Fälle vorsehen. Kommt,

Freunde, ich werde Euch meinen Plan auseinandersetzen."
Sie teilte ihnen nun ausführlich mit, wie sie zu handeln
et-. John Fermor sollte das Haus als erster verlassen und

dem Bahnhofe gehen. Dort hatte er sich in das Warte-
:r zu setzen oder in der Halle auf und ab zu gehen. Eine
Stunde später sollte Boules gehen, sich nach einer beliebigen
g wenden und schließlich nach einem größeren Uinweg

lls den Bahnhof aufsuchen. Wenn sie beide mit Bestimmt,
wußte», daß ihnen-der alte Mann nicht gefolgt war, sollten
wch Littleham fahren, das nicht weit von den Klippen-bei

Down Beacon entfernt war, und von dort nach dem
vous-Platz gehen. Im anderen Falle, wenn sie verfolgt

n, sollten sie nach Exeter fahren und damit den Alten irre

.Aber in diesem Falle geht ja Randow frei aus — das
it, ich glaube ja, er wird überhaupt nicht an den verab-
^ .Ort kommen", sagte Fermor.

.Sie vergessen mich", erwiderte Berthe und lächelte grausam,
-lihmid Ihr zwei den Alten in Exeter unterhaltet, werde
Randow allein treffen. Ich bin nicht furchtsam. Und außer-
- was soll mir denn passieren? Wenn er hinkommt,

«t er auch seinem Versprechen gemäß unbewaffnet, und ich
ihn ohne alle Schwierigkeiten erschießen können. Die Ge¬

habe! ist sehr gering. In der elenden Gegend dort unten,
l sich selten jemand verirrt, wird der Körper wahrscheinlich
och Tagen gefunden werden. Bis dahin bin ich längst in
heit. — Wir werden uns möglicherweise in England,

Achtâuch erst in Amerika, dann wieder treffen, meine
Are letzten Eröffnungen wurden von den beiden verschieden
'"ainmen. Boules' Gesicht drückte ein wenig Unbehagen aus.

Manne, der ohne weiteres einen anderen aus dem Wege
w^ vn es in seinem Interesse lag, schien es doch eine peiu-
«stellung, daß ein weibliches Wesen, das er verehrte,

n. erschießen sollte. Fermor jedoch lachte nur brutal auf
stchien Berthe Ravenaud in diesem Augenblick mehr denn je»undern.
Mi Punkte galt es noch völlig festznlegen. Der erste war,

"n sich treffen sollte, wenn die Aufgabe, die sie nach Europa
hatte, gelöst sei. Sie kamen überein, daß Boules und
als die meist Bedrohten, sich dann sofort nach Southampton
und von dort nach Amerika einschiffen sollten. Berthe

jĝ toutbe ihnen Nachfolgen, sobald die beiden in Sicher-
zweite war, wie sie sich Verhalten sollten, wenn

>°n> Versprechen nicht erfüllte. Sie beschlossen alsdann
nd zu bleiben und den Freiherrn so lange zu verfolgen, bis
flache erlegen sei. Sie mußten dann allerdings doppelt
Hut sein, da sie sich jetzt in viel größerer Gefahr be»
gw früher. Es gab bereits zu viele Zeugen gegen sie,

die Gegner auch keinen Beweis hatten, so konnten
durch die Höllenmaschine ernstliche Ungelegenheiten er«

Pt

denn

Ä wünschte, das Ding ginge doch auf hoher See los,"
'ermor. „Für uns wäre es am besten so."
' Sie jetzt, Fermor. und das Glück sei mit Ihnen,"

und

erkannt

Boules standen am Fenster, als Fermor aus dem
Sie sahen ihn die Straße hinuntergehen; auf dem

traf er Kulicke. Der alte Mann beherrschte sich
Keine Bewegung, kein Blick verriet, daß er den

lili m-  ^ e' 9’n9 gauiz ruhig an dem Amerikaner
duckte einmal kurz an dem Hause empor, wie er es

M Vorbeigehen getan hatte. Gleich darauf bog der
in eine Nebenstraße ein und verschn and.

°wer halben Stunde verließ auch Boules das Haus,
von vorhin wiederholte sich in allen Einzelheiten.
** dem Langen nicht mehr Aufmerksamkeit als seinem

M >setzte seinen Weg gleichmäßig fort. Berthe wartete
"slie genügend weit entfernt hatte, dann bereitete

yren eigenen Aufbruch vor.
froh, daß er sie hat gehen lassen," murmelte sie

.wahrend sie einen kleinen Handkoffer packte; sie konnte
T?, ob sie noch einmal hierher zurückkehrte. »Es ist

vle besser von Männern gemacht wird."
auch das, was nicht in die kleine Tasche ging,

„2t .reise zusammen. Die Zimmer waren auf eine
.gezahlt, sie brauchte also nicht noch einmal mit

tn Verbindung zu treten. . _ ,

Einen dichten schwarzen' Schleier vor dem Gesicht trat sie
auf die Straße hinaus. Ein schneller Blick zeigte ihr, daß Kulicke
nach rechts ging und sie nicht gesehen haben konnte. Sie wandte
sich nach links; als sie jedoch nach kaum zwanzig Schritten über
dre Schulter zurückblickte, gewahrte sie den Alten bereits hinter sich.

-Er muß auch im Rücken Augen haben," dachte sie. „Nun,
ich will ihm zu einem angenehmen kleinen Spaziergang verhelfen."

Und dann mußte ihr ein sehr vergnüglicher Gedanke ge¬
kommen sein, denn sie lachte einmal leise auf.

„Das wird das rechte sein," flüsterte sie vor sich hin. „Er
wird sich nicht wenig wundern/'

Sie bog in die Hauptstraße von Exmouth ein und fühlte
mehr, als sie sah, daß der Verfolger noch immer hinter ihr war.
Etwa hundert Schritte weit ging sie ruhig fort; dann machte sie
plötzlich Halt.

Unter einer trübe brennenden Laterne war hier neben einem
Hausflur ein großes Schild angebracht, auf dem unter dem eng¬
lischen Wappen das Wort^ olws-statian«stand. Berthe Ravenaud
ging in den Flur hinein und durch eine kleine Glastür in das
Polizeibureau.

Von einem Tische, an dem er gesessen und geschrieben hatte,
erhob sich ein Sergeant und fragte die elegant gekleidete Dame
höflich nach ihrem Begehr. Berthe schob den Schleier zurück und
machte ein sehr bekümmertes Gesicht. Dann begann sie dem
Manne eine lange Geschichte zu erzählen; sie habe ihre goldene
Uhr verloren, so und so habe sie ausgesehen, ein altes Erbstück,
sie wolle eine Belohnung für den Finder aussetzen—

„Sehr wohl, gnädiges Fräulein, sehr wohl— eine goldene
Uhr, besetzt mit Türkisen und Diamanten— möglicherweise am
Hafen verloren— vielleicht auch aus der Tasche gestohlen," wieder¬
holte der Mann, während er sich alles notierte.

Und da er ein galanter, noch junger Mann war, der ein
Auge für weibliche Schönheit hatte, begann er mit Berthe
Ravenaud ein längeres Gespräch zu führen. Sie ließ all ihre
gesellschaftlichen Talente spielen, um ihn zu unterhalten; er be¬
merkte es kaum, daß die hübsche junge Dame, die das Englisch mit
einem amerikanischen Akzent sprach, nun schon beinahe eine halbe
Stunde in der Polizeistation zubrachte.

Wohl aber bemerkte es Kulicke, der in der Kälte draußen
zitternd von eurem Fuß auf den andern trat und sich die Hände
warm zu reiben versuchte.

Er wunderte sich in der Tat höchlichst, wie die Französin
richtig vorausgesehen hatte. Denn für gewöhnlich wurde er nicht
mit der Ueberwachung von Leuten beauftragt, die so nahe Be«
ziehungen zu der Polizei hatten.

Er versuchte, durch die angelaufene und zur Hälfte durch
eine eiserne Jalousie verdeckte Scheibe in die Wachtstube hineinzu-
blicken. Als ihm das endlich gelungen war, trug die Wahrneh¬
mung, die er machte, nur dazu bei, sein Erstaunen zu vermehren.
Da drrnnen saß Berthe Ravenaud, anscheinend in lebhaftester
Unterhaltung begriffen, mit dem Polizeisergeanten an einein Tisch,
und er glaubte sogar das Helle Lachen der Französin zu ver¬
nehmen, wahrend ihm die Zähne im Frost aufeinander schlugen.

(F-rtsstzu«, f,l,t .)

Wiesbadener Mehhof -Warktvericht.
vom6. Dezbr. 1915.

Preis pro 100 Pfd. LebendsSchtach,.
Ochsen:  Mt . Ml.

a) vollfletschtge, ausgemästete, höchst.Schlachtwertes,
die noch nicht gezogen haben(ungejochte) 70—76 130—140

b) junge, fleischige, nicht ausgemästeteu. ältere
ausgemästete 64—70 116—130

c) mäßig«•nährte junge, gut genährte ältere . . — —
Bullen.

a) Vollfleisch., ansgewachs., höchsten Schlachtwertes 66—72 114- 124
b) vollfleischige, jüngere 60—66 104—114

Fä rs en und Kühe:
a) vollfleischige ausgemäst.Färsen höchst.Schlachtwen« 70—75 126—138
b) „ „ Kühe „ bis7Jahre 62—69 112—125
c) 1. wenig gut entwtckelie Färsen 62—70 110—126

2. ältere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte jüngere Kühe und Färsen 54—62 98—112

d) mäßig genährte Kühe und Färsen 38—52 78—100
Kälber:

feinste Mastkälber . . . 90- 00 155- 00
mittlere Mast- und beste Saugkälber . 75- 85 126—145
geringere Mast- und gute Saugkälber. 65- 85 108—126
geringere Saugkälber 60- 65 100—108

Schafe:
a) Mastlämmer und jüngere Masthämmel 50—55 120—135
geringere Masthammel und Sckafe . - _

Schweine:
a) vollfletschtge Schweinev. 80—100Kg.Lebendgew. 108—00 00—00
b) „ „ unter 80 Kg. Lebendgew. 93—00 00- 00
c) „ „ 100—120 Kg. Lebendgew. 118- 00 00- 00
b) „ „ von 120—150 Kg. Lebendgew. 129—00 00—00
e) Fettschweine über 150 Kg. Lebendgewicht 00—00 00- 00

Auftrieb:  Ochsen 57, Bullen 27, Färsen und Kühe 351,
Kälber 310, Schafe 129, Schweine 369.
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Entnahme von Sparmetall durch Pnvat-
eisenbahnen aus beschlagnahmten

Beständen.
Die Privateisevbahnen »--.terliegen den Bestimmungen dev
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füc L'efti ungen an die PrwateisevbohnkN nur gegen eine«

Anträae stnd mZukuost an di- Metallsreigabestelle für Friedens-
km cke in B-r i» N W. 7, Sommerstraße4 °. zu richten,
zwecke in Bern» ^ zg Noa mber *915

%xanmn  a . Generalkommando
18 Armeekorps.

Der Kommandierende General:
,802 Freiherr v. Gall,  General der Infanterie

Wieder eingetroffen
»,ir Beriolauna der Ereignisse auf den verschiedenen Kriegs-

r^ »»nläk°n in den einzelnen Erdteilen gehört ein umfang-
8 S L .,»m-L Ws >» »•<««*«!• >» b°» l°-b°»
erschienenen

Kricftskarten-Atlüs
vereinigt) enthält er doch

1 Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2. Galizischer Kriegsschauplatz .. .
3. Uebersichtskarte von Rußland init Rumänien
' und Schwarzem Meere ^ _ , .

4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5. Karte von England
6. Karte von Oberitalien und Rachbargebiete
7. Karte vom Oesterreichlsch-Serblschen Kriegs-

8. Uebersicht der gesamten türkischen Kriegs¬
schauplätze(Kleinasien, Aegyten, Arabien,
Persien, Afghanistan) ~ Af.

9. Karte der Europäischen Türkei und Nachbar¬
gebiete(Daidanellen-Straße, Marmara-Meer,
Bosporus).

10. Uebersichtskarte von Europa
Der aroke Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine
reiche Beschriftung, eine dezente vielsarbtae Ausstattung gcwahr-
leistet eine große Uebersicht und leichte Orientierung , Details
wie- Festungen, Kohlenstattonen rc. erhöhen den Wert der
Karten Der Atlas Nt dauerhaft gebunden und bequem in der
Tasche zu tragen . Das geschloffene Kartenmatertal wird vor
allen Dingen unseren Braven

^ im Felde
willkommen sein. Preis M. 150.

Zu beziehen durch die
Geschäftsstelle des .Aar -Noten"

Langenschwalbach.

Man fordere beim Einkauf ausdrücklich

Dr. Oetkers
Fabrikats

ir.it der Schutzmarke„Oetker'S Hrllkopf",

da oft minderwertige und namenlose Nach-
ahmungeu angeboten werden.

Die
mn Ludwig He » f3  in KahrckSttk«

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lag« I
ITrögrr , Î Gis-n. Stabrifen, Achse«.

Gnrtrn- foste», Drahtgrstechter» stder Hs>
»» » * ' *<* «,

Nnnfen. an-mechseldar- Keitentzaiter
Sinkkasten, Schachtrahme«.

Alle landwirtschaftlichen Maschine
Höckselmaschinenmesiern. Röbenschneidermeßer

2529  in allen Größen vorrätig.

Schöne
Christbäume

von 1—3 m hoch, zu ver¬
kaufen bei

Frau Welry,
1801 Adolfstraße i4.

Schützet die Jeldgrauen
durch die seit 25 Jahre«

bestbewährien

Zahle für
gewöhnlich; Kumpe»

per Psd. 4 Psg.
MW- gestrickte Luu

per Psd. 50 Psg
Frau Wetzl

1766 Schmidibeiß

„Kunst -Warmekadei
Wulver"

dient zur Herstellung voZt
Kunst- Marmelade.
k 40 Psg. bei

Julius Warrheiu

Millionen gebrauchen sie
gegei Husten,Heiserkeit, Ber-
schleimung, Katarrh, schmer.
zenden HalS, Keuchhusten, so-
wie als Borbeugnng gegen Er¬
kältungen, daher hochwill-
kommen jedem Krieger!

not. begl. Zeugnisse
OIUU von Aerzten und

Privaten verbürge»
den sicheren Erfolg.

Appetitanregende, fein¬
schmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg., Dose 50 Psg
Kriegspackung l5 Pfg ,

kein Porto.
Zu haben in Apotheken

sowie bei : 2469
W. Hilge in Langenschwalbach,
Karl » Willi Helmer

in Laufenselden.
Ang. Göbel in Michelbach.Lndw. Senst in Hahnstätte«.

werden neu
garniert und wng
billigster Berechn«"^
1570

NB. Moder»-
Julalen vorram-
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